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Bündner Natur-Museum
Museumsbericht 1991 bis 1993

Von Jürg Paul Müller, Dr. phil., Museumsdirektor

Die Ameisenplastik von Ralph Feiner isl zu einem Wahrzeichen
des Bündner Natur-Museums geworden.
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1 )us ISundnci Netui-Museum. ei haul \ on hi /7 bis DSD.

isl niittlciueile um \ icl u un umgehen.

Einleitung
Eigentlich schreibe ich Jahiesberichlc nicht
gel nc. Das Vergangene interessiert mich siel

wenigen als che Plane ILir neue AklisiUiten.
Analssen ubei den hilolg oder Misserfolg
unset er Aktionen machen wir laufend, sei es

im Museumsteam oder im (besprach mit der
Aulsichts- und Beratungskommission. Da/u
brauchen wir eine Beiichterstattung ebensowenig

wie lur eine prahlenische Aufzahlung
unserer sielseitigen Arbeit. Wenn diese Spulen

hinteilassen hat und wirksam wurde, so

sprechen die Ergebnisse l'ui sich selbst. Die
Information über die aktuelle Museumsarbeit

erfolgt über die Medien, die

Berichterstattung über die wissenschaftliche Arbeit
in der entsprechenden Fachliteratur.
Informationen mit lumg/eitcharakter findet man
in unseren Datenbanken und Archnen.
1 ine wichtige Bedeutung gestehe ich den

Museumsbeiichten alleidings /u. l'nmerk-
lich aber stetig andern sich die Philosophie

unddie Kon/eple,die hinten dergan/en \Iu-
seumsarbeit stehen. Daher scheint es mu

wichtig, um Zeit / Li Zeit diese I Imteigiundc
der Museumsaibeit dm zulegen. nicht zu-
let/t lur spatere (ieneiationen. welche mit
Hille dieser Chroniken che (ii uncle Ihn unset

derzeitiges Handeln und Inn besser

nachvoll/iehen können. In diesem Sinne
habe ich im lolgenden einige (ledanken /u
zwei wichtigen Schwerpunkten der
Museumsarbeit. dem Cmset/en und Sammeln

niedergeschrieben. Der zweite Teil des
Museumsberichtes enthalt stichwortartig che

wichtigsten Ereignisse der Museumsarbeit.

«Die Schweizer Natiirinuseen: seit 21) Jahren
im Aufwind!»
In den siebziger Jahren set/te m der Schw eiz
eine echte Renaissance der Natur-Museen
ein. Runde 100 Jahre buhet waten zahlreiche

Natur-Museen gegründet worden. Mitt-
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leiweile waren die Ausstellungen da und doit
etwas veistaubt und die Sammlungen in
Vergessenheit geiaten In einei Zeit dei Hoch-
koii|unktui wai es nun plot/lich möglich ge-
wotden die notwendigen Finan/en lui die

ubeilalligen Renovationen Restauiationen
und Neukon/eptionen /u beschatten Das
aufkommende Natui und l mweltbewusst-
sein war cm gutei Nahi boden lur einen Neu-

anlang Das steigende Interesse der Bevol-

keiutig an allen Natui voi gangen bot den
Museen die gtosse Chance, als Vei mittler
/wischen Wissenschaft und Öffentlichkeit
zu wnken
In dei Zeit des Neuanfangs waten die
Museen darauf et picht und angewiesen der
Bevölkerung und den Behörden das neue Bild
eines Natui-Museums zu präsentieren Man
distanzierte sich com Rantatenkabinett, von
den vet gilbten Ausstellungen und com welt-
lremden intiovertieiten Museumsmann
Modeine Gestaltungskonzepte, neue Medien,
modernste Museumstechniken und eine klaie
Ausiichtung aut den Besuchet piagten die
S/enc Museumspadagogik Umset/ung von
Fachwissen und Otlenthehkeitsaibeut waten
wichtige Sehlusselwoi te Dei Ei lolg stellte
sieh aul dei gan/en Bleute ein und heute
sind die giossen mittlenen und kleinen Na-

tui Museen aus eleu Natui- und Kultuis/ene
gai nicht mein weg/udenken Im Gegenteil,
lhie Aulgaben wenden lmniei giossei Die

Umset/ungsaibeut ehe einst impiocisieit
begonnen hatte, wnd nun pi olessionell betrieben

Die Museumsteams haben bemetkenswerte

trfahiungen in den Bereichen dei
schritthchen. visuellen und verbalen
Umsetzungsarbeit Diese Ertahiungen werden

in den Natuiwissenschaften dringend ge-
biaucht In vielen Bereichen ist der
Information der Öffentlichkeit und dei Behörden

zu wenig Beachtung geschenkt woiden.
selbst in dei praxisonentieiten Wissenschalt

Weitvolle Fikenntmsse «schienen
lediglich m einei ehtaien Fachpiesse odei
veusehwanden als unpubh/ieute Diplom-
aibeuten m den Aichiven eleu Institute Das

Bewusstsein und dei Wille, die Resultate eleu

wissenschaftlichen Fol sehung dei Olfent-
hchkeit zugänglich zumachen ist in den vei-

gangenen Jahren staik angestiegen
Immer deutlich« setzt sich abei die Fi-
kenntms duich, class nicht leeleu Fol scheu

genügend talentieit, eitahien odeu ausgebildet

ist, um komplizierte Zusammenhange
einfach, abei uchtig aus/udiucken Umsetzen

will gelernt sein Die Museen sind m
diesem Bereich den Hochschulen und
anderen Instituten meist eine Nasenlange vot-
aus und werden als Veinuttlei zwischen
Wissenschaft und Öffentlichkeit eine
bedeutende Aufgabe erfüllen müssen
In dieser Phase der Öffnung nach aussen

ist eine andere Säule der Museumsarbeit
etwas in Vergessenheit geraten der Untei-
halt, die Erweiterung und che wissenschaftliche

Auswertung der Sammlungen Die

grossen Naturmuseen der Schweiz (Gent.
Bern und Basel) schenkten diesem

bedeutungsvollen Museumsbeteich immer die

notwendige Autmei ksamkeit, obwohl er wenig
spektakulai und lelativ teuei ist An den
Hochschulen hingegen wuiden viele Sanim

lungen vernachlässigt, eine Fntwicklung die

mit dem Abbau dei 01 ganisnnschen
Biologie zugunsten dei Zell und Molekulai bio-
logie einherging In den Eielwissenschalten

waren ähnlicheTiends auszumachen In den

kantonalen und legionalen Natuimuseen
fehlten meist die Mittel um neben einei
intensiven Ausstellungstatigkeit auch dei

Sammlungsbetieuung die notwendige Aut-
merksamkeit zu schenken
Im Schlussbencht «Zur Situation und
Entwicklung der Biologie in der Schw eiz» (Stock-
lin Jurg, Schmid Bernhard 1994), dei im
Auftrag des Schw eizei ischen Wissenschafts-

lates (SWR) erstellt wuide, ist die Bedeutung

der Sammlungen klai umschrieben
«Sammlungen von Pflanzen.Tieien Vlikio-
oiganismen und Zellkulturen in Hochschul-
mstituten und Museen sind eine aussei
oielenthch weitvolle Dokumentation den

Bioehveisitat »
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\\lssenschattliclic Sammlungen sind um. wichtige

Grundlage lui die Etloischung dei Biodi-
\ersitat

«Für die Natuischut/biologie sind solche

Sammlungen eine wichtige At beitsgi und-

lage und können bei dei Ftloisehung und
Analvse dei Biotin ei sitat unschatzbaie
Dienste leisten S\stematische foiscluingist
bei dei Melnhcit dei Oigamsmengiuppen
ohne Sammlungen gui nicht möglich »

«Im Rahmen dei Rio-kon\ention tibei die

Tihaltung dei biologischen \ icllall ist die
Schwei/ u a \eipllichtet die 1 ihaltung.den
ssstematischen \usbau und die wissenschaftliche

Beat beitun» bestehcndei Sammlungen
stehet zustellen >

Im Bundnei Natui-Museum winde in dei

Beiichtspenodc den Sammlungsbetieuung
eine eihohte Autmciksamhcit geschenkt
Fui last alle Sammlungsbeiciehe winden
Konzepte ausgeaibeitet In diesen werden

die Sammlungsschwei punkte und die

dnnglichsten Rewsionsai beuten lestgelegt
Eifreuhchetweise konnten kompetente
Fachleute tili alle Sammlungsbeieiche ge-
lunden weiden Bescheiden sind alleichngs
die ttnan/iellen Mittel um die giossen Re-

\ isonsatbeiten zugig \ 01 an/uti eibcn Zusätzlich

zu den Mitteln aus dem laulenden Budget

müssen neue F inan/quellcn eischlossen
weiden Dei entspieehendc 1 insat/ winde
sich lohnen Die Inloimationcn welche m

unsei eil Sammlungen und Ai clu\ cn schlum-

metn. sind enoim Hue Tischliessung konnte

einen wesentlichen Beitiag/um besseien
Veistandms des >

1 chensi aumes Bundnei
Alpen» leisten

Ausstellt! Ilgen
Die standigen Ausstellungen winden in dei

Beiichtspeilode dutch einige gtosse Finhei-
ten eigan/l Die gegen SO Jalne alte Rot-
hitschgiuppc winde clinch wen neue Prapa-
tate eisct/t einen liegenden Stier, eine Kuh.
ein Schmaltiei und ein Kalb Aut che Schaltung

eines Dioiamas winde bewusst \et-
zichtet [Die Iicie stehen aut einem stufigen
Podest \oi einem glossllachigen. fotografischen

Hinteigiund. dei eine lockere Wald-

pattie darstellt Vom Zuget GeogiatenToni
Mair kautte das Museum ein piachtsolles
Reliel an, welches che Gletscheiwelt dei
Bernma-Gi uppe /eigt Das Relief im Massstab

1 ~LS00 stellt eine Spatsommeisituation
mit dem höchsten Ausapeiungsgiad clai

Es wuidc mit \ ei schiedenen Inloi mationcn
/um Beininagcbiet eigan/t und eignet sich

heivoitagend/ui I ilautuung dei Stiuktui
und dei Wuklingen den Cilctsehei Auf ein
gutes Pubhkunismteiesse stosst auch die

neue Vitimc in dei Mincialogischen Sammlung,

welche einen l bei blick übet die\icl-
lalt und Schönheit den Bunden Schmuck
steine veimittel! Mit dem Ankaut einet
ausseigewohnhehcn Rauchquat/gtuppe aus
Vals ist diese Mineialait im Museum duich
nicht wenigen als dien gtosse und bedeutende

Stulcn \eitieten
Auch in dei Ft ei ichtspei lode wurden
regelmassig Sondeiausstellungen duichgetuhit
Fm Rahmen den Ausstellung «Schweizer Pra-

paiatoien im Wettbeweib» zeigten 50 Berufsleute

übet 200 Piapaiate und ceimittelten
damit einen guten L 'bei blick ubei ihr aktuelles

Schallen Vom Naturmuseum Ftauen-
teld winde die Ausstellung «Ameisen» ubei-
nommen Besondeie Beachtung fand ein
lebendes Amelsensolk. das m einem \ielck-
kigen, oben ollenen Ieiianum ausgestellt



21

wurde. Als Hinweis zur Ausstellung wurde
vor dem Museum eine Ameiscnplastik aus
Eisen von Ralph Feiner aufgestellt, die seither

zu einem Wahrzeichen des Museums
geworden ist. Im Rahmen der Aufführung «Die
Vögel» von Aristophanes durch den Verein

Freilichtspiele Chur realisierte das Museum
die kleine Sonderausstellung «Vögel -
naturwissenschaftlich gesehen», welche an
eindrücklichen Beispielen die wichtigsten Merkmale

und Eigenheiten der Vögel darzustellen
versuchte. Ohne Text kam die faszinierende

Fotoausstellung «Schmetterlinge und
Blumen» von Jean-Pierre Zuber aus Samedan

aus. «Bienen und Wespen als Baumeister»
lautete derTitel einer Sonderausstellung der
Naturwissenschaftlichen Sammlungen Win-
terthur. welche viele Informationen über
das Leben dieser Hautflügler lieferte.

Mit den «Erdwissenschaftlichen Wochen»
wurde das Ziel verfolgt, die als trocken
geltenden Bereiche der Geologie und
Mineralogie einem breiten Publikum näher zu

bringen. Das breit gefächerte Programm um-
fasste Führungen. Kurse, Exkursionen und

Kleinausstellungen. Besondere Beachtung
fanden die Demonstrationen der Steinmetze
auf dem Museumsparkplatz. Der «Hauskatze»

war eine Sonderausstellung gewidmet,
welche das Zoologische Museum der
Universität Zürich zur Verfügung stellte.
Katzenfreunde der verschiedensten (menschlichen)

Gattungen trafen sich im Museum,
um sich mit der Lebensweise und den

Ansprüchen ihrer Lieblinge auseinanderzusetzen.

Auf grosser Fahrt waren die Ausstellungen,
welche das Museum in den Vorjahren pro-

^3>»'

Die neue Rothirschgruppe im Erdgeschoss. Präparation: L. Schneppat und Mitarbeiter, Hintergrundgestaltung:

K. Kunz. Bauten: Hj. Bardill und Ralph Feiner.
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duzierl halte. Die Bartgeier-Ausstellung
leistete einen wichtigen Beitrag an che Intor-
mationskampagne. welche der Ausset/ung
\on drei jungen Bartgeiern am 5. Juni 1991

im Schweizerischen Nationalpark voiaus-
gmg. Sie existiert in einer deutschen,
französischen und italienischen Version und war
his Ende 1993 an rund 40 Orten /u sehen.

Auch die Sonderausstellungen «Das VI Li i -

meltier» und «Haustiere im Wandel der
Zeit» waren fast ohne Unterbruche auf
Tournee.

Besucherbetreuiing (Miiseumspädagogik,
Führungen)
Im Frühjahr 1991 konnte die neu geschaf-
lene Stelle eines Museumspadagogen mit
Herrn Nurin Camenisch. Zoologe und Mit-
telschullehrer. beset/t werden. Das Ziel der

Museumspadagogik im Bündner Natur-Museum

ist es,den Lehrkräften allct Stuten den

Zugang /um Museum /u veremiachen und

Möglichkeiten auf/u/eigen, wie die fast un-
erschopthchen Ressouicen des Museums
für die Naturkunde und Naturbetrachtung
genut/t werden können. Dei Museumspada-

goge betreut die Lehrkräfte. bereitet sie aul
den Museumsbesuch cor oder luhrt gezielte
Aktionen mit Klassen aller Stufen durch. Der

Museumspädagoge arbeitet mit den 1.ein¬

krallen eng zusamnien. versteht sich aber
nicht als Lehrerersatz, dei die Klassen an
der Museumsptorte ubernimmt und zun

Entlastung des Lehrers oder der Lehrerin wahrend

einer oder zwei Stunden durchs
Museum fuhit Die Museumspadagogik wurde
als neue Dienstleistung \on den I.eht kläl'ten
sehr begrusst und entspiechend benutzt.
Zudem gehören die Beticuung des Aus-
kunltsdienstes. die Mitaibeit bei der
Lehrerfortbildung sowie die museumspadagogische
Begleitung der Sonderausstellungen /u den

Aufgaben des Museumspadagogen.

Der Muscunispadagogc vermittelt den Klassen ullci Stuten einen vertieften Kontakt zu den ()b|cktcn
und Inhalten der Ausstellungen
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Im weiteten teilte sich der Museuinspad-
agoge mit dem Museumsleitei m die

Fühlung zahlt eichet «nicht schulischen» (huppen

die aus Plat/gi unden nicht aulgeluhrt
werden können

Kurse
Zum festen Jahiespiogramm gehoicn die
wildkundhchen Kluse welchem\oi allem aul
die Kandidaten dei lagdeignungspi Uhingen
ausgelichtet sind Die Kurse umfassen lunl
Ieilthemen und weiden in Chui und im
Nationalpaikhaus in Zernez durchgetulut
In Chui hndet auch ein leduziertei Kuis in
italienischer Spiache statt Sämtliche Kluse
weiden \on Mitgliedern des Aibeitskieises
dei Bundnei Wild- und Fischeieibiologen
gehalten Guten Anklang landen die Kuise
in den Beieichen Eidwissenschalten und Bo

tanik sowie ein Kuis ubei die Faunistik und

Ökologie dei einheimischen Kleinsaugei
Ein Kurs zum Thema «Mausebekamptung»
wuide zusammen mit dei Landwutschaft-
lichen Schule Plantahof duichgetuhit
Grundsätzlich mochte das Museum das

intensive Kuispiogiamm aufrechtei halten odet

gar vermeinen Die Kurse zahlen sich nicht
in hohen Besuchet liequenzen aus Die Ieil-
nehmennnen und Ieilnehmer erweiben sich

natürlich \iel mein Kenntnisse und I

Zahlungen als dei 1 luchtige Museumsbesuchei
Sie bewirken in sielen Fallen einen Schnee-
balletfekt. in dem sie lhi Wissen weilen tia-
gen In den Kuisen kann auch das Matenal
dei magaziniet ten Sammlungen m geeigne-
tei Foim eingesetzt weiden

Vortrage, Sv niposien
Den Museumsdiiektoi hielt im Museum, an

Fachtagungen, bei Ausstellungserottnungen
und Vereinsanlassen ubei SO Voitiage zu
den Ihemen «Das Bundnei Natui-Museum
gestern, heute, moigen» «Die Wiedel an-

siedlung des Baitgeieis» und «Haustieie im
Wandel den Zeit >

Vom 9 bis 12 Oktobei 1991 land m Chui
die Jahiesversammlung dei Schweizerischen
Akademie dei Naturwissenschaften statt
Als Jahiespiasident wai dei Museumsdirek-
tor auch Voisitzendei des lokalen
Organisationskomitees Die Tagung, welche unter
dem Ilicma «Alpine Fol schling m
Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft» stand,

war lccht eilolgreich Weitete Intoima-
tionen zui lahtesversammlung dei SANW
sind im Beucht des Jahiespi asidenten zu
finden, dei im Geschäftlichen Ieil dieses
Bandes abgedruckt ist Gewissenmassen als

Folgepio|ekt oigamsierte das Museum am
22 Januai 1993 die Fachtagung «Dokument
tation in dei Bundnei Natui-Foischung»
an welcher Nalurwissenschaftet und Doku
mentationsfachleute aus den Verwaltung,
den Hochschulen und pinaten Büros das

Sammeln. Veiwalten und Eischliessen von
natui kundhehen Daten aus dem Kanton be

spiachen
Im Rahmen der ARGE ALP land am 1<S/

19 Novembei 1993 in Chui das Simposium
«Dei I lohlenbai in den Alpen» statt,
welches im Zusammenhang mit den Ausweitung

dei Hohlenbarenlunde aus dei Sulzfluh

stand und von ubei 60 1 achleulen aus
allen Alpenlandern besucht winde

Information, Werbung
Fernsehen Radio und Piesse belichteten
regelmassig ubei die verschiedenen Muse-
umsaktn itaten Mit dei Medienaibeit weiden

verschiedene Ziele angestiebt In erstei
Linie sollen die Aktivitäten des Museums

wie Ausstellungen. Fuhrungen und Kluse
dem Publikum bekanntgemacht weiden Im

weiteten ist es abei auch tui den Besuch dei

standigen Ausstellungen wichtig, class das

Museum legelmassig m Etinnerung gerufen
wnd Schliesslich wud |ede Medieninioi-
mation so abgefasst. dass sich auch jenen
welche das Museum (leidei) nicht besuchen,

eine leiehtfasshche Intoimation ubei einen
bestimmten naturwissenschaftlichen Sach-
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\Lihalt vcinuttelt hm wichtigen Inloima
tionsti agcn isl auch das sogenannte Intoi ma-
tionsblatt. das an iund 1500 Inteisssuiten
wie Schulen Mitgliedei dei \atui loi sehenden

(icsellsehalt Giaubunden und
Amtsstellen vensandt vvitd Dei (ualikei Kotnad
Kun/ sehul ein neues Museumsplakat. wel-
cdies auelt einen Schrift/ug mit dem 1 eitmo-
11\ des Museums «Natui entdecken kennen.
\cistehen> tiaut

Bcsuchcr/ahlcn

/ meclhesuihei

1991 1992 1993

1 i wae Ilse ne 6914

Studenten Leluhnge 623

Kindel 6641

(ji uppenbesiuhei

Li w achsene

Schulklassen

Intal

1 174

8403

6168

398

6063

914

7326

7626

426
6061

I 397

7376

22 655 19 858 22 875

Die Miiseiiinssamnilungen
In dei 1 mleituno wuide aul die Bedeutung
dei Sammlungen und die Notwendigkeit
einet laeh«eieehten Betieuune hingewiesen
Dei wissenschaftliche Weit einet Sammlung
hauet slaik von einem klaiett Kon/ept und

einet nuten Dokumentation ah Das Anlegen

und dei Unteihalt von Sammlungen
sind ausseist zeitaufwendig und teuci Pio-
lessionelles Sammeln eiloideit keinen ai-
ehaischen Sammeltneh sondern klaie Kon

/epte Dahci winden in den veigangenen
Iahten fui piaktisch alle Sammluimstvpen -
eingeschlossen die Bibliothek - klaie Richtlinien

aulgestellt Die Kon/eptc winden
/usammen mit den entspiechendcn lach
leuten entwickelt und dutch die Aulsichts-
unel Beiatuimskommission des Museums
\ ei abschiedet

Zoologisi lie Sammlungen \\ u beltiei e

Die Sammlungen übet die einheimischen
Wubellieie bilden seit Jahi/ehnten einen
Sehwcipunkt inneihalbdei gesamten Samm-

luimstatmkeit Zuruck/uluhien ist cliesei

l instand voi allem aul ehe liaelilionell enge
Zusammenaibeit des Museums mit dem

Jagd- und I ischeieunspektoiat und dei Ja-

geisehalt sowie den w lssensehaltlichen ln-
teiessen dei Museumsleitei und mitaibei
tei I nie solche Schwei punktsbildung ist Im
icdes Museum und |edes wissenschattliche
Institut eine Notwendigkeit, um eine Kon

/cntiation dei Kialte /u erieichen DasPio-
Iekt /ui Litassungdei Witbelticnsammlung
mittels ED\ winde mit gutem Litolg wei

teigeluhit I nde 1993 wai die Mehi/ahl dei

Saugetieiob|ekte m die Datenbank
aulgenommen Diese winde mit dem Raum-
intotmationssvstem PCMAP ei weile 11. mit
welchem \eibieitungskaiten dei veisclue-
denen Ai teil in (ii aubunden ei stellt wei den

können

Neueiimansie nach Arten

Reptilien Vogel Saugen

1991 4 60 51

1992 4 "7 | 35

1993 4 38 41

In dei Beiichtspeilocle konnten viele Anga
ben aus dei Vogelsammlung Im das l bei-
siehtsvveik von lnistoph Meiei (1992) Die

\ ogel Ciiaubundens (Deseitma Veilag, Di-
sentis) veivvendet weiden

Zoologische Sammlungen W'u bellose
Im Iahte 1991 winde mit dei Revision dei

Molluskensammlungen begonnen, welche
total lund 4000 Pioben umlasst Im
gleichen lain winde von Dt I Resei I u/ein.
eine NachtlalteiSammlung aus dem Mun-
steital angekauft August lansseii (1910 bis

1992. Antweipen) hinteiliess dem Museum
seine Sammlung mit Bundnei I epidopte-
ren.die ei von 1959 bis 1991 wählend vlelen
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Ferienaulenthalten gesammelt hatte Eine
Zusammenstellung dei Funddaten mit einem
Kommentai von Albin Bischot findet sich in
diesem Jahiesbericht auf Seite 36.

Botanische Sammlungen
Die Neuordnung und Bearbeitung des

Moosherbars, welches rund 10 000 Proben um-
lasst, durch Spezialisten des Instituts fur
Systematische Botanik der Universität Zurich,
konnte im Jahre 1992 abgeschlossen werden
Da das Flerbar fur das Naturraumhche
Inventar der Schweizer Moosflora aufgearbeitet

wird, verbleibt es bis im Jahre 1999 in
Zui ich Im Jahre 1992 wurde ein Konzept fur
das Gefasspflanzenherbar erstellt, das seit
dem Tod von Ruben Suttei (1916 bis 1985)
keinen Betreuer mehr hatte Zu den

wichtigsten Arbeiten, die in den nächsten Jahren
auszuführen sind, gehören das Ausscheiden
nichtbunderischer Proben, das Einordnen
kleinei Sammlungen ins Hei barium Rhati-
cum sowie Ordnungsarbeiten, welche einen
leichteren Zugang zu den einzelnen Proben

ermöglichen. Die Überarbeitung des

sogenannten Churer Herbars von Josias Braun-
Blanquet konnte abgeschlossen werden Die
Arbeit von Martin Camemsch auf Seite 31

dieses Berichtes orientiert über den Umfang
und die Bedeutung dieses Herbars
Als Legat erhielt das Museum im Jahre 1993

ein umfangreiches Gefasspflanzenherbar von
Peter Jakob Benei (1901 bis 1993), der Ober-

lngemeur der Rhatischen Bahn gewesen
war

Lrilnissenschaftliche Sammlungen
In der Berichtsperiode wurde mit der
Erarbeitung eines Konzeptes tut die erdwissen-
schattlichen Sammlungen begonnen. Das

Grobkonzept muss m den kommenden Jahren

noch verfeinert werden Definiert wurden

insbesondere die verschiedenen
Sammlungstypen Ein Schwerpunkt des Sammeins

hegt bei dei Dokumentation der grossen
Tunnelbauten Graubundens.

Die neu angekaulle Rauchquarzstute aus Vals
bildet eine wichtige Ergänzung der Mineralienausstellung.

Mineralogische Sammlung

Neueingange

(Wenn nicht speziell vermerkt, handelt es

sich um Ankaufe)

1 grossere Stufe mit Topas-Kristallen,
Lugnez

1 Stute Quarz mit weissem Belag, Val Giuf
1 Stufe Rauchquarz, Val Cavrein
1 Stufe Pyrit mit Goldetnschlussen,

Lukmanierschlucht
2 Gold-Nuggets, etwa 2 '/e Gramm,

Lukmanierschlucht
1 Gold-Nugget, 7 55 Gramm,

verschiedene kleinere Nuggets im
Gesamtgewicht von 2 Gramm,
Lukmanierschlucht

1 sehr grosse Rauchquarzstufe, Vals
1 grossere Stufe Axinit, Piz Vallatscha
1 Stufe Quarz, Cavrein

Zusätzlich wurden verschiedene rohe und
geschliffene Schmucksteine angekauft

Wissenschaftliche Projekte
Im Jahre 1992 wurden die Feldaibeiten des

Pro]ektes zur Erforschung der Hohlenba-
renfunde in den Sulzfluhhohlen abgeschlos-



sen Die in ganisatoi ische Leitung des Pio-
lektes liegt beim Bundner Natui-Museum
das \on zwei wnteien kantonalen Abteilungen,

dem Ai ehaologischen Dienst Giaubun-
den und dem Amt tui Landschaltsptlege
und "Vituisehnt/ unterstut/t und beiaten
wild Die (iiabung und die wissenschaft-
liche Ausweitung werden \on Piol Gemot
Rabedei vom Palaontologischen Institut
del l'ni\eisitatWien duichgeluhrt Die Mit-
gliedei del Aibeitsgemeinsehalt Sulzfluh-
hohlen (AGS) untetstut/en das Ptoiekt in
hohlenteehmschei Hinsieht In del Berichts-
penode winden die piapaiativen Arbeiten
abgesehlossen Die Ausweitungen dauern
noeh an Die Schlusspubhkationen und eine
Ausstellung sind lui das Iaht 1996 \oige
sehen

Das Pio|ekt «Die Veibieitung der Sauge -

tieie im Kanton (iiaubunden» wuide in
dei Berichtspei lode intensiviert, um bis

/um Jahr 1998 eine Publikation über die

Veibieitung sämtlichen Saugetiei ai ten des

Kantons publi/ieien /u können Besonders

aulwendig ist eine auch nui stiehpiobeweise
Eihebungdei Kleinsaugervoikommen Im

August 1991 luhite das Museumsteam eine
Fangaktion mit Lebendfallen am Albula-
pass duich die weitvolle Angaben über die

Klemsaugei \ 01 kommen in den alpinen Stufe
lieleite Besondeis emdiucklich waien die
/ahlieichen Nachweise den Schneemaus

Personelles

\litscumspei sonal I Stund 11 12 1993)

Das Pensum den mit be/eichneten Vlit-
ai beitei i Mitaibeiteiinnen betiagt wenigen
als SO %

Standige Vlitaibeuten

Museumsduektoi luig P Mullci
Di phil II

Museumspadagoge Flurin Camenisch
lie phil nat

Museumspiapaiatoi

Admmisti atoi in
Sekietai in

Hausw ai t

Handwei kei

Museumsaufsichten

L Inch Sehneppat

Veiena Bastianello

Hans|oi g Bai dl 11

I Ianni omad.
Maigieth Balestia
Annahes Hit/

Piapaiatorlehrlmg Maitin Fioxlei

\\lssenschafthehe Beaultiagte

Cieologie Tdith Mulleu-Meu/
Di phil nat
Markus Weidmann
dipl Geologe I I II

Mineralogie Gotttiled Rudlmger

Herbarium/Botanik Jakob Bai luss

dipl nat
Maitin Camenisch

dipl nat

Saugetierpio|ekt BiigitteWolI
dipl nat

Bibliothek Lvdia Busehauei \
Bibliolhekaiin BBS

Aushilten

lima Fichenbeigei (Reinigung). Pascale

ontesse (Datenei tassung) Vlaigiet Cio

stell Di (Revision Molluskensammlung).
Gabriela Kambei (Piapaiation), Maiianne
Wenger (Sekretaiiat/Aiehi\).Caiinen Mun

gel Curdin Sommeiau Mviiam Seia-

manna (alle Aulsiehtsaushilfen)

/um Gedenken an I'aul Miillei-Silineidei
11906 bis 1991)

Paul Mullei-Selmeider wai üben viele Jahie

eng mit dem Museum veibunden Von 1953

bis 1965 betreute ei m den ofli/ielleii I unk-
tion eines Heibaikustos die botanischen
Sammlungen In |enet Zeit leistete ei ein
Vollpensum als Lehiei Im Natuiwissen-
schatten an det Tochteihandelssehule dei
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Stadt Chur. Jeden Mittwochnachmittag
arbeitete er im Herbarium, das damals noch

im Dachstock des Verwaltungsgebäudes
der Rhatischen Bahn untergebracht war. Im
Jahre 1965 ubernahm er von Hans Brunner
die Leitung des Museums. Die Stadt Chur
gewahrte ihm eine Stundenreduktion von
rund 30 % Paul Muller legte m seiner Amtszeit

einige wichtige Grundsteine fur die

künftige Entwicklung des Museums Er
beantragte gleichzeitig mit seiner
Amtsübernahme die Schaffung der Stelle eines
Museumspräparators, weil er sah, dass die

Betreuung des Museums durch einen teil-
zeitlichen Leiter und einen teilzeithchen
Hauswart völlig ungenügend war Von
anderen Museen ubernahm er verschiedene

grosse Sonderausstellungen und vermochte
so das Interesse der Öffentlichkeit am
Museum zu steigern. Nachdem das Museum im
Jahre 1968 das grosszugige Legat von Dr M
Blumenthal erhalten hatte, setzte er seine

ganze Kratt fur die Planung und Realisierung

des Museumsneubaus ein. Nach sei¬

nem Rucktritt als Museumsleiter im Jahre
1973 widmete er sich vorwiegend seinen
eigenen wissenschaftlichen Projekten, stand
aber dem Museum jederzeit zur Verfugung,
wenn sein Rat oder seine Mitarbeit
gebraucht wurden.

Aufsichts- und Beratungskommission
für das Bündner Natur-Museum
Unter dem Vorsitz von Regierungsrat
Joachim Caluon, Vorsteher des Erziehungs-,
Kultur- und Umweltschutzdepartementes,
hielt die Kommission verschiedene Sitzungen

ab Sie beschäftigte sich insbesondere
mit den Konzepten fur die verschiedenen
Sammlungen, mit Ankaufen grosser
Objekte und mit den Sonderausstellungen. Als
Fachkommission, die ausserhalb des täglichen

Museumsbetriebes steht, ist sie dafür
verantwortlich, dass sich das Museumsteam
nicht nur an den aktuellen Erfahrungen
orientiert, sondern auch ubergeordnete Interessen

und Fragen berücksichtigt.
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Wissenschaftlicher Teil
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